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FRÜHLING
IN PARIS

Es friihlingt in Paris, die Bäume schlagen aus; es knospet
und keimt an der Seine und auf den Gesichtern der jungen
Mädchen. Um Energie zu sparen, hat die französische
Regierung die Sommerzeit eingeführt: Ist man vorher um
1ls7 Uhr früh aufgestanden, so war es bereits hell, und man
brauchte zum Ankleiden kein Licht aufdrehen. Seitdem die
Uhr um eine Stunde vorgerückt wurde, ist es um 1h7 Uhr
noch stockdunkel, und man muss Licht machen zum
Waschen, Rasieren, Anziehen und Frühstücken. Dass auf diese
Weise Energie gespart wird, können sich nur Gelehrte und
Studierte vorstellen, die nicht wissen, dass sich die Sonne
nicht um Regierungsbeschlüsse kümmert. Trotzdem strömen
Reisende aus aller Welt hieher. Wer wollte nicht wie Gott
in Frankreich leben? Paris ist von Fremden überfüllt. So oft
jemand jemanden nach einer Adresse fragt (Seine oder
nicht Seine, das ist wohl die Frage), bekommt er die
Antwort: «Sorry, ich bin selber nicht von hier!» Denen, die in
diesem Frühjahr ausnahmsweise nicht in Paris sind, widmen

wir zum Trost diese Qji^der.
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Stimme aus dem Leserkreis:
«In Paris ist's immer heiss!»
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